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Am Al Februar 19797 1St der Begründer, langJährige Chefredakteur
und Herausgeber der „Herder-Korrespondenz“ Alter VO  3 Jahren
1n seiınem Wohnort Freiburg-Zähringen gestorben. Schon Jange W Ar

krank, konnte aber iın geistiger Frische bıs zuletzt den Arbeıiten der
Monatsschrıiıft teilnehmen als Herausgeber W 1€e auch als Mitherausgeber
uUuNnseTrer Kultur-Zeıitschrift „ Wort und VWahrheıit“, deren Redaktions-
konferenzen regelmäßig in Zähringen statttanden. Er wiırkte den
Gesprächen 1mM Kreıse des Verwaltungsrates des Verlages Herder mıt,
dem se1it seınem Eintritt 1ın den Ruhestand (6270) als geschätzter
Ratgeber angehörte.
Karlheıinz Schmidthüs gründete die Herder-Korrespondenz ach dem
Krıeg, 1946, auf Vorschlag des Verlegers, der ıh ZUur UÜbernahme der
Chefredaktion SCW aMn Schmidthüs hat die Herder-Korrespondenz
epragt, determiıniert un gebunden. Er Wr Schriftleiter der
VO  S} Romano Guardını herausgegebenen „Schildgenossen“ bıs ZU

Verbot dieser Zeitschrift. Dem Verlag Herder stand er als Herausgeber
der Reıihe „Zeugen des Wortes“ schon viele Jahre nahe eine mutıge
Zeugenschaft 1ın jener eıit Eınıiıge Bändchen hat der Herausgeber auch
eingeleitet, einıge selbst übersetzt. Nun aber, als der Krıeg Ende
Wal, ahm Karlheınz Schmidthüs das veistige Wagnıs des Konzeptes
der „Herder-Korrespondenz“ auf sıch. Dıie Bezeichnung „Korrespon-
denz“ für eiıne Zeıtschrift, dıie keıne Korrespondenz Wal, 1St geblieben.
Nur hatte der Antrag ZUr Genehmigung be] der tranzösıschen Be-
satzungsmacht Aussıcht auf Erfolg. Was verhindert werden ollte, 1St

gvefördert worden. Es wurde daraus ein Beıitrag Z Befreiung AaUuUSs
der kulturellen „Betreuung“ der Besatzungsmächte jener eIt 1mM Sınne
eiıner wohlgemeinten, aber nıcht ın allem angepaßten „Umerzıehung“.
Die frühzeıitige ökumenische Wachheıt, dıe zlobale Ausweıtung, dıe
Voraussıcht VO  = Problemen, dıe das Konzıl vorbereıteten un die 1n die
nachkonziliare eıt hıneın och Ende bewältigt werden mussen,
gaben der „Herder-Korrespondenz“ ıhr besonderes Gesıcht. Im ersten
Heft des Jahrgangs 1966 hat Schmidthüs selbst ım Leitartikel AaUS-
führlich darüber berichtet. In allem un: gyab die „Herder-
Korrespondenz“ Zeugn1s tür cQhristliches Denken, unabhängıg VO  3 der
Institution der Kırche, 1aber dıe Wırksamkeıt der Kırche in der Welt
besorgt. Diese Wırksamkeit wurde veehrt anläfßlich des Geburts-

durch (ın der Zeıitschrift Maärz veröftentlichte Glück-
wunsch-Beiträge (darunter Kardınal ager un Kardınal Kön1g) SOWI1e



durch päpstliche Komtur des Sılvesterordens) un weltliche Aus-
zeichnungen (Das goldene Ehrenkreuz der Republik Österreich für
Wissenschaft un Kunst). Auch 1St Karlheinz Schmidthüs Komtur
des Rıtterordens VO Heılıgen Grab, dessen Ordensschrıift „Deus lo
vult  CC gegründet und viele Jahre redigiert hat Im Verlag Herder
übernahm die Leitung des Publizistischen Instıitutes als Mitglıed
der Geschäftsleitung und betreute eıne erstaunlıch grofße Anzahl VO  =)

Werken schöngeıstıger un sozi1alpolıtischer Art, darunter als Miıt-
herausgeber den Band „Herders Biıldungsbuch“, jenen Bestseller, der 1m
deutschen Verlagswesen beispielhaft tür einen Buchtyp wurde.
So verabschiedet sıch der Verleger VO  } Karlheınz Schmidthüs, der
geistigen und materiellen Wiederaufbau des Hauses nach dem Zerstö-
rungswerk des Krıieges eın hohes Verdienst natı 1n ankbarem Geden-
ken Er gedachte uch des Menschen Grabe MI1It diesen Worten:
Wenn der Geilst e1nes Menschen ZU Schöpfergeist zurückkehrt, dann
kehrt Licht Z Licht zurück. Wır halten den Atem und schwe1-
SsCH ber der Mund mu >  N, W CS das Herz voll 1St So möchte iıch
anl der Freunde und Mitarbeıiter eın kurzes Abschiedswort
sprechen:
Der Publizıst und Verleger Karlheinz Schmidthüs un der Mann, der
1m öffentlichen Leben das Prinzıp der Ordnung vertrat, 1ST

Geburtstag 1m Herderschen Haus und ın der Presse gewürdigt
worden.
„Ohne Gott keıine Ordnung, keın Recht!“ SO hieflßß se1ın Reterat auf
einem Katholikentag.
Heute nehmen WIr Abschied VO Menschen, der uns nahestand. Ihm
WAar der ogen des publizistischen Kämpfers zugleıch die Leıier des
schöpferıischen Menschen, und dıe Leijer War ımmer seın ogen. Er
wußlte och mi1t den Griechen diese Einheıt.
„Das Flötenspiel der Weoisheit auf den Straßen UunN das Heil merkündet
auf offenem Markt
SO steht CS 1ın seinem Abendlied
„Das Abendopfer färbt dıe Wolt zwueıich z iyrd das haryte Gesicht.“
Er WAar VO  s imponierender Gelassenheıt, voll menschlicher Warme, W 1€e
1m Beruftf Von formaler Bestimmtheıt.
SO haben WIr ıhn gekannt, nehmen WIr vVvon ıhm Abschied.
Karlheinz Schmidthüs hat fruh seine westtälıische Heımat verlassen.
Dieser Verlust der Heımat 1St ıhm fruchtbarer geworden als ıhr —_

gestorter Besıtz. (So Sagı Werner Bergengruen VO  ; sich.)
Er ZOS den Rheıinstrom. Es W Ar 1ın der eıt der bewegtesten Phase
se1nes Lebens.
Dann vertauschte diese ewegung des Stroms MIt der Beständigkeıit
der Burg, be]l deren Hang se{$haft wurde und WIr ıhn 1U  — be-
TAatten eın gepflegter (sarten oleicht dem wohlbestellten Acker se1ines
Lebens, das hebte.
„Im Licht der Freude“,

schlo{fß das erwähnte Abendlied SO schlo{fß uch se1n Leben Nun
bıst Du, lıeber Freund, 1mM Lichte der Freude.
„Aber TWdAdSs zwollt Ihr den Fremdling befragen des Abends?“
Das 1St dıe rage se1nes peregrinus iın saeculo. Wır {ragen ıhn nıcht;
denn WIr sınd se1iner dankbar gewiß.
Er o1ng uns (0)0210W 1N das Licht der Auferstehung.


